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Die Projekte im Innovationsraum BIOTEXFUTURE 

 

BIOCOAT – biobasierte High-Performance-Coatings 

Entwicklung von biobasierten Textilausrüstungen für Hochleistungstextilien  
im Sport- und Medizinbereich. 

 

Das treibt uns an 

Unter Textilausrüstung werden Maßnahmen verstanden, die zur Textilveredelung an textilen Stoffen, 
Garnen und Fasern dienen. Dazu zählen Verfahren, in denen Textilien beispielsweise imprägniert, be-
druckt oder beschichtet werden. All diese Verfahren verhelfen dazu, Produkte leistungsfähiger zu ma-
chen und gleichzeitig mit vielseitigen Funktionen auszustatten. Unter anderem, um ihnen z.B. wasser-
abweisende, Eigenschaften zu verleihen. Auch Textilien mit antimikrobiellen oder antibakteriellen Ei-
genschaften auszurüsten oder sie besonders pflegeleicht zu gestalten, ist möglich.   

Die meisten der heutigen Textilausrüstungen werden mithilfe nicht-erneuerbarer Rohstoffe hergestellt. 
Ein weiterer Nachteil neben ihrem endlichen Vorkommen: Sie sind in der Natur nicht biologisch abbau-
bar. Teilweise werden zu ihrer Herstellung auch umwelt- und gesundheitsschädliche Chemikalien ge-
nutzt. Dazu gehören beispielsweise langlebige Chemikalien (Per- und polyfluorierte Alkylsubstanzen, 
PFAS), die derzeit in Europa im Fokus der Regulierungsbehörden stehen. Umweltfreundliche, bioba-
sierte Textilausrüstung und Imprägnierung sind daher essenziell, um Textilien zukünftig vollständig um-
weltgerecht aus nachwachsenden Rohstoffen herstellen zu können. Zugleich haben sie Potenzial, Lö-
sungen für die aktuellen drängenden Herausforderungen der Textilbranche – wie der exzessiven Nut-
zung von Wasser und erdölbasierten Chemikalien – zu liefern. Hierauf konzentriert sich das Projekt 
BIOCOAT. 

 

Das wollen wir erreichen 

Mithilfe der BIOCOAT-Ergebnisse sollen herkömmliche Textilausrüstungen, die zumeist fossilen Ur-
sprungs sind, durch Alternativen auf biologischer Basis ersetzt werden. Das Projekt hat zwei Schwer-
punkte: Zum einen geht es darum, Textilien mit antimikrobiellen Eigenschaften auszustatten. Zum an-
deren wird daran gearbeitet, Textilausrüstungen zu entwickeln, die durch geregeltes Feuchtigkeitsma-
nagement den Feuchtigkeitstransport von der Haut nach außen unterstützen und beispielsweise im 
Sportbereich genutzt werden können. 

 

So gehen wir vor 

In diesem Projekt werden in Zusammenarbeit mit den Industriepartnern zwei konventionelle Textilober-
flächen als Projektschwerpunkt ausgewählt. Im Rahmen der Forschung werden aus der Natur stam-
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mende kleine Eiweiß-Moleküle, so genannte „Peptide”, und von der Natur inspirierte innovative Verfah-
ren – die so genannte „gerichtete Evolution” – im Labormaßstab eingesetzt. Die Forscher*innen des 
Projekts arbeiten mit neuesten biotechnologischen Methoden, um so maßgeschneiderte Peptide her-
zustellen. Bei der Optimierung der Peptide setzen sie auf ein Verfahren, für das 2018 der Chemie-
Nobelpreis vergeben worden ist. Damit soll es gelingen, eine biobasierte und biologisch abbaubare 
Beschichtung (Coating) zu entwickeln, die die aktuell in der Textilindustrie verwendeten konventionellen 
Chemikalien ersetzen kann.  

Die Demonstration wird an zwei ausgewählten Produkttypen aus den Bereichen Sport und Medizin 
durchgeführt. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse lassen sich anschließend auf andere Produkte des 
gesamten Textilbereichs übertragen. Auf diese Weise kann ein möglichst großer Effekt für die Praxis 
und eine spätere wirtschaftliche Umsetzbarkeit erfolgen. 

 

Der aktuelle Stand des Projekts 

In beiden Anwendungsbereichen haben die BIOCOAT-Wissenschaftler*innen bereits vielverspre-
chende Ergebnisse erzielen können: Den Forscher*innen ist es gelungen, für den Sporteinsatz eine 
maßgeschneiderte hydrophile Textilausrüstung auf Basis von Eiweiß-Molekülen (Proteinen) herzustel-
len. Mithilfe spezieller Mikroorganismen lassen sich die Proteine schnell und vergleichsweise einfach 
im Labor produzieren. Damit haben die Wissenschaftler*innen eine rein biobasierte und -abbaubare 
Alternative entwickelt. 

Die jüngsten Untersuchungen von Textilproben mit dieser Protein-Beschichtung zeigen, dass zwei der 
drei erforderlichen Tests bereits erfolgreich gemeistert wurden – darunter die notwendige Waschbe-
ständigkeit. Beim dritten Test stehen die Ergebnisse noch aus, doch sind die Biotechnolog*innen zu-
versichtlich, auch hier vielversprechende Ergebnisse vorweisen zu können.  

Ähnlich gut sieht es bei der antimikrobiellen Wirkung für die vorrangig medizintechnischen Textilien aus: 
Den Forscher*innen ist es gelungen, ganz bestimmte Enzyme herzustellen, die in der Lage sind, genau 
jene Bakterien abzutöten, die für den Menschen gesundheitsschädlich oder gefährlich sind. Gleichzeitig 
bleiben die für eine gesunde Umgebung wichtigen Bakterien unangetastet. Die Folge ist, dass mögliche 
neu hinzukommende „krankmachende“ Bakterien keinen Platz finden, um sich anzusiedeln, da der 
Raum schon von den „vorteilhaften“ Bakterien besetzt ist. Das gelingt ihnen auch im Zusammenhang 
mit bekannten „Krankenhauskeimen“, die inzwischen gegen eine Vielzahl der gängigen Antibiotika re-
sistent sind. Die Ergebnisse aus Aachen stimmen optimistisch, einen Beitrag gegen die weltweite Aus-
breitung von antimikrobiellen Resistenzen leisten zu können. 

 

Projektpartner: 
adidas AG, DWI – Leibniz-Institut für Interaktive Materialien, FROHN 
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